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unter Ptitroirfung beS ©dfjraeigerifc^en SBerîbun»
b]eS, beS Oeuvre, beS ©cßroeigerifcßen SrecßSter»
meifter»PerbanbeS unb ber ©eroerbemufeenSlar»
au, Pem, ^reiburg, SBintertßur unb 3üricß/ al§ SBanber»
auSßeüung gur giörberung beS SrecßSlereigeroerbeS.

Srei Strten oon fpolgleucßtern machen ftcE) bem Peficß»»

tigenben leidet beutttcß : bte Stehlampe, bte auf einer
furgen, gebrecßfelten «Säule eine Meine Sraßt= unb ©toß»
lampe trägt. Qtt aßen Strten finb biefe ©äulcßen, bie

ficß auS einem breiteren güß entroicfeln, möglich : ge»

riefelt, in fcßarfen ©Reibungen, in runben Stbfäßen, in
gang freien formen, ©cßarf in ber ©Reibung ber Seite,
„ct)lnefifrf)"=mobern in ber gärbung finb Sampen non
Strdßiteft Gatter ©pleß unb oon Kart Klingele, 93afet;
oon fcßöner Pünbßeit ber ©äute finb Sampen oon SredßS*
termeifter SB. 93ür Ete; cßaraMerooB, roie in naturbaften
Normungen, finb bie gebrecßfelten Stehlampen oom Kunß»
hanbroetf in Pönigen (3- ©atgè, $an ©cßuüer unb
St. Ferrari).

©obann ber große ©tanbleucßter, ber im
ften Ptaße arcE)iteEtonifcE)e§ ©efüßl oom Steepler oer»

langt ; gilt eS bodE) babei auf baS beutticßße guß, ©c^aft
unb Kuppet in ißren Seilungen unb Sftaßen gegenein»
anber abguroägen. Pîir fdEjien, icß hätte gang fcßöne 93ei=

fpiete oon reiner erquiefenber proportion nidßt gefeßen.
@S mirb fdßroer fein, per baS rechte PerßältniS gu fin=
ben. Sttber rote gut ift eine foteße Stufgabe, bie Propor»
tionen oerlangt, für unfer gangeS fünßlerifdßeS ©mpßnben
überhaupt

©ang nodß in ber ©ntroidMung begriffen finb bie an
ber gmmierbecfe befeftigten ober fret hängenben |)oIg»
teudhter. ©ine fidß auS ber Stufgabe organifcß ergebenbe

f^orm bafür ift überhaupt nodh nidht gefunben. @S gibt
feßr oerfepebene Söfungen bisher, beren ©emeinfameS ift,
baß oon einem irgenbroie betonten piemen SRittetftüdf
gebredhfette Strate ausgehen, bie bie Sampe tragen. Dft
ftßen bie Sampen roie an einem hölzernen Kelcß. ©ehr
fetjöne Perfudhe finb in biefer SBeife oon Strdßiteft Dtto
Kiengte gemacht roorben unb oon ©rnft Sobter, ßüridt).

Ser Slnfporn, ben baS „eteEtrifdEje Sicht" gegeben hat,
hat roeiter geroirft. Pian ertannte roieber bte reieße Plög»
ltdßfeit ber Normung unb organifeßen SBirfung, bie im
$otg oerborgen fteeft. Ptan hat bem §otge roieber oiete

Plögtidßfetten abgetaufd^t. Unb baS enthält auch biefe
SrecßSlereiauSfteitung.

©ewiffermaßen mannigfaltige Dbjefte für bie SredßS»
terei hat ©ugen Kuppler (Pafel) erfunben : ßölgerne grueßt»
fdhaten, ßölgerne Pafen mit ©taSeinfaß, gebredhfette Um»

fdßalmtgen oon fßtttmwBßren, ein in roenig großen Seiten
gebitbeteS Stähtiicßcßen (eine Siäßtifdßfäute). 3« oietem
roirb man fagen, baß bie 3artt»eit ber gorm unb pro»
portion, bie S3turnen, grüßten» ober anberen Singen
angemeffen roäre, roetdhe in ßötgemen ®cßalen gefaßt
roerben foßen, nodh cßt gefunben ift. PlancßeS ift nur
im £>otge maffig gebaeßt. Sifdßleucßter unb Sifcßußr finb
für oiete rooßl unerträglich- Sie Piannigfaltigfett ber
Stnregung, bie er gibt, hat ©ugen Kuppler ben erften
Preis eingetragen.

atßnticß in ber ©rßnbung roie bie gebredhfette Siäß»

tifdhfäute finb audh Sftaucßttfcßdßen oon Dtto Kiengte.

3n oieter SBeife haben fo Künftter teilgenommen, um
biefem fpanbroetf neuen Staum p geroinnen. 3ßre @nt=

roürfe haben tüchtige SrecßSlereien ausgeführt, teitroeife
audh fie felber. Sängft ift ja bie „SrecßSlerei" ein Sieb»

tingSgeroerbe im Kunftgeroerbe.
Saoon gu ergäßten, roirb unfer ptaß nicht langen,

©in £>olgfetoice für Dbft gebrechfett unb gefeßnißt hat
K. gifeßer, 3üricE).

93üdhfen unb PücßScßen afler Strt ßnben ficß. @S bleibt
bei biefen Pficßfen nidßt bei einfachen runben Srommel»

formen, fte gehen oft inS Doate, tragen gefeßnißte S8et=

jierungen als frönenben ©riff auf bem SedEet (fraßen
oon S3itbßauer ©eßmersmann, 9Jtinufio=8ocarno (jroeiter
Preis) unb roedßfeln aueß garbe unb Ptateriat, fei es

bureß ^otjbranb (g. S. ©lutffaja, Porto fRicco) ober
burdß tnöcßerne ©riffe unb güße (3utie Ptafareg, Pafet).
SaS ©dßönfte aber roirb immer boeß nur roieber burd)
bie einfachen, im ßötjernen Körper gebitbeten Propor»
tionen geroonnen roerben fönnen. Sie SrecßSlerei mit
ißrem ©tnteilen in plaftifcße, einfdßränfenbe ober ßeroor»
fdßroeBenbe formen füßrt bodß bireft barauf. Unb ba

ließe fieß teidßt meßr erroarten.

SBir fönnen meßt aßeS burdß Prämien unb Preife
StuSgejeidßnete erroäßnen. Künßter unb fpanbroerfer haben

füreinanber gearbeitet. Stuciß baS fdßticßtefte SredßSterei»
ßanbroerf batf meßt oergeffen fein. SBie fein finb bie

Seigroatjen, bie jebe fpauSfrau braudßt, bie oon Sre^Ster»
meifter ©urber in Sägerft gegeigt roerben. SBie aueß

bie SrecßSlerei in bie gabriïation oon ©cßirmgriffen unb
Pfeifenföpfen unb in bie fperftellung oon ßötjernen 9Jlo=

beBen für SRafdßinenteile hineingreift, geigt ber teßte 9îaum
ber StuSfteßung, roo juroeilen benn audß eine roirMicße

Sreßbanf jur Semonjtralion im Petrieb ift.
©ine Stßnung aber ber alten ©cßönßeit ber SrecßSlerei»

fünft oermittett ber erfte Sîaum. Sa gibt eS ©efäßbofert,
gtacßSftänber, gebreeßfette SürfüBungen, Sifdße unb ©tüßle,
fo fcßön in ißren SJtaßen, roie roir fie geroiß ßeute oer»

miffen. Sin Sifdßen tonnte ber gegenwärtige Seit ber

SluSfteBung faum etroaS jeigen. Sort ßerrfdßt bie SrecßS»
terei nidßt meßr.

SaS PaSter ©eroerbemufeum ßat fidß burdß feine

tüchtige Qnitiatioe in biefer SluSfteBung ein großes Per»

bienft um bie Petebung eines ber fcßönften ©eroerbe er»

roorben. („PaSter Stadßridßten.")

3ur fingt lier föroeßeriitien SltöfieUnbnftrie.

©in gaeßmann beridßtet hierüber in ber „P. 3-3-"'
Unter bem Pegriff „Plöbelinbuftrie" ftnb im Padßfteßen»
ben btejenigen Unternehmen oerßanben, bie fidß mit ber @r»

jeugung oon ^otjmöbetn befaffen. ©omit fdßetben Poßr»
ober Korbmöbel forole ©tfenmöbel jum oornßerein auS.

Ste ^erfteltung oon SJtöbetn roar oor nidßt a tiplanger
3eit burdßroeg eine ßanbroerfSmäßige. Plan gab feinem
©cßreinermeifter einen Sluftrag auf lange grift unb ßatte

bie SJlögtidßfeit, alte ©pejiatroünfdße befrtebigen p fön»

nen. Sie SReifter lieferten feiten auf größere ©ntfernung.
^eute erfolgt bie ^»erfteüung ferienroeife unb aÈ

Pbfaßgebiet falten banf ben mobetnen PerfeßrSmittetn
ganje SanbeSteile in Petradßt. SaS StuStanb jebodß ift
für bie fdßroeijerifcße SJiöbetlnbuftrie im Pergteicß }U

berjenigen anberer Sänber nidßt aufnahmefähig unb ber

©jport ift tatfädßtidß oon jeher oon gans untergeorbneter
Pebeutung. Sie fdßroeigerifdße SRöbelinbuftrie ift eine

auSfdßließlicß auf ben Qnlanbmarft angerotefene 3"^'
ftrie. Sodß ift aueß nidßt einmal biefeS national einßeit»

ließe ©ebiet einßeitttcß p bearbeiten; eS gerfällt in brei

ooneinanber oerfdßiebene Slbfaßgebtete. Sie ©titarten,
bie in ber beutfeßen ©cßroeig guten StnMang ßnben, nier»

ben oon ber frangöftfdßen ©^roeig weniger angenommen.
Ser Seffin feinerfeitS ift roieberum anberS orientiert.

Qnfotge beS retatio Meinen StbfaßgebleteS mußte beffen

©rßaltung gu einer ^auptforge beS fdßroetgerifcßen pw
bugenten roerben ; immerhin bürfte bie Pormateinfußt
bennodß ben fecßßen Seil beS ©efamtbebarfS auSmacßen,

roobei ©übbeutfcßtanb oon jeßer als £>auptfonfurrent

auftrat unb Pößmen bie gebogenen SDtöbel lieferte.
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unter Mitwirkung des Schweizerischen Werkbun-
Hes, des Oeuvre, des Schweizerischen Drechsler-
meister-Verbandes und der GewerbemuseenAar-
au, Bern, Freiburg, Winterthur und Zürich, als Wander-
ausstellung zur Förderung des Drechslereigewerbes.

Drei Arten von Holzleuchtern machen sich dem Besich-
tigenden leicht deutlich: die Stehlampe, die aus einer
kurzen, gedrechselten Säule eine kleine Draht- und Stoff-
lampe trägt. In allen Arten sind diese Säulchen, die
sich aus einem breiteren Fuß entwickeln, möglich: ge-

riefelt, in scharfen Scheidungen, in runden Absätzen, in
ganz freien Formen. Scharf in der Scheidung der Teile,
„chinesisch"-modern in der Färbung sind Lampen von
Architekt Walter Spieß und von Karl Klingele, Basel;
von schöner Rundheit der Säule sind Lampen von Drechs-
lermeifter W. Bürkle; charaktervoll, wie in naturhaften
Formungen, sind die gedrechselten Stehlampen vom Kunst-
Handwerk in Bönigen (I. Salgö, Jan Schuller und
A. Ferrari).

Sodann der große Standleuchter, der im höch-
sten Maße architektonisches Gefühl vom Drechsler ver-
langt; gilt es doch dabei auf das deutlichste Fuß, Schaft
und Kuppel in ihren Teilungen und Maßen gegenein-
ander abzuwägen. Mir schien, ich hätte ganz schöne Bei-
spiele von reiner erquickender Proportion nicht gesehen.

Es wird schwer sein, hier das rechte Verhältnis zu fin-
den. Aber wie gut ist eine solche Aufgabe, die Propor-
tionen verlangt, für unser ganzes künstlerisches Empfinden
überhaupt!

Ganz noch in der Entwicklung begriffen sind die an
der Zimmerdecke befestigten oder frei hängenden Holz-
leucht er. Eine sich aus der Aufgabe organisch ergebende

Form dafür ist überhaupt noch nicht gefunden. Es gibt
sehr verschiedene Lösungen bisher, deren Gemeinsames ist,
daß von einem irgendwie betonten hölzernen Mittelstück
gedrechselte Arme ausgehen, die die Lampe tragen. Oft
sitzen die Lampen wie an einem hölzernen Kelch. Sehr
schöne Versuche sind in dieser Weise von Architekt Otto
Kienzle gemacht worden und von Ernst Tobler, Zürich.

Der Ansporn, den das „elektrische Licht" gegeben hat,
hat weiter gewirkt. Man erkannte wieder die reiche Mög-
lichkeit der Formung und organischen Wirkung, die im
Holz verborgen steckt. Man hat dem Holze wieder viele
Möglichkeiten abgelauscht. Und das enthält auch diese

Drechslereiausstellung.
Gewissermaßen mannigfaltige Objekte für die Drechs-

lerei hat Eugen Kuppler (Basel) erfunden: hölzerne Frucht-
schalen, hölzerne Vasen mit Glaseinsatz, gedrechselte Um-
schalungen von Zimmeruhren, ein in wenig großen Teilen
gebildetes Nähtischchen (eine Nähtischsäule). Zu vielem
wird man sagen, daß die Zartheit der Form und Pro-
portion, die Blumen, Früchten- oder anderen Dingen
angemessen wäre, welche in hölzernen Schalen gefaßt
werden sollen, noch nicht gefunden ist. Manches ist nur
im Holze massig gedacht. Tischleuchter und Tischuhr sind

für viele wohl unerträglich. Die Mannigfaltigkeit der
Anregung, die er gibt, hat Eugen Kuppler den ersten

Preis eingetragen.
Ähnlich in der Erfindung wie die gedrechselte Näh-

tischsäule sind auch Rauchtischchen von Otto Kienzle.

In vieler Weise haben so Künstler teilgenommen, um
diesem Handwerk neuen Raum zu gewinnen. Ihre Ent-
würfe haben tüchtige Drechslereien ausgeführt, teilweise
auch sie selber. Längst ist ja die „Drechslerei" ein Lieb-
lingsgewerbe im Kunstgewerbe.

Davon zu erzählen, wird unser Platz nicht langen.
Ein Holzservice für Obst gedrechselt und geschnitzt hat
K. Fischer, Zürich.

Büchsen und Büchschen aller Art finden sich. Es bleibt
bei diesen Büchsen nicht bei einfachen runden Trommel-

formen, sie gehen oft ins Ovale, tragen geschnitzte Ver-
zierungen als krönenden Griff auf dem Deckel (Fratzen
von Bildhauer Schmerzmann, Minusio-Locarno (zweiter
Preis) und wechseln auch Farbe und Material, sei es

durch Holzbrand (F. L. Slutskaja, Porto Ricco) oder

durch knöcherne Griffe und Füße (Julie Masarey, Basel).
Das Schönste aber wird immer doch nur wieder durch
die einfachen, im hölzernen Körper gebildeten Propor-
tionen gewonnen werden können. Die Drechslerei mit
ihrem Einteilen in plastische, einschränkende oder hervor-
schwellende Formen führt doch direkt darauf. Und da

ließe sich leicht mehr erwarten.

Wir können nicht alles durch Prämien und Preise
Ausgezeichnete erwähnen. Künstler und Handwerker haben

füreinander gearbeitet. Auch das schlichteste Drechslerei-
Handwerk darf nicht vergessen sein. Wie fein sind die

Teigwalzen, die jede Hausfrau braucht, die von Drechsler-
meister Surber in Dägerst gezeigt werden. Wie auch
die Drechslerei in die Fabrikation von Schirmgriffen und
Pfeifenköpfen und in die Herstellung von hölzernen Mo-
dellen für Maschinenteile hineingreift, zeigt der letzte Raum
der Ausstellung, wo zuweilen denn auch eine wirkliche
Drehbank zur Demonstration im Betrieb ist.

Eine Ahnung aber der alten Schönheit der Drechslerei-
kunst vermittelt der erste Raum. Da gibt es Gefäßdosen,
Flachsständer, gedrechselte Türfüllungen, Tische und Stühle,
so schön in ihren Maßen, wie wir sie gewiß heute ver-
missen. An Tischen konnte der gegenwärtige Teil der

Ausstellung kaum etwas zeigen. Dort herrscht die Drechs-
lerei nicht mehr.

Das Basler Gewerbemuseum hat sich durch seine

tüchtige Initiative in dieser Ausstellung ein großes Ver-
dienst um die Belebung eines der schönsten Gewerbe er-

worden. („Basler Nachrichten.")

Zur Lage da schweizerischen Mlieliudustrie.
Ein Fachmann berichtet hierüber in der „N. Z. Z.":

Unter dem Begriff „Möbelindustrie" sind im Nachstehen?
den diejenigen Unternehmen verstanden, die sich mit der Er-

zeugung von Holzmöbeln befassen. Somit scheiden Rohr-
oder Korbmöbel sowie Eisenmöbel zum vornherein aus.

Die Herstellung von Möbeln war vor nicht allzulanger
Zeit durchweg eine handwerksmäßige. Man gab seinem

Schreinermeister einen Auftrag auf lange Frist und hatte
die Möglichkeit, alle Spezialwünsche befriedigen zu kön-

nen. Die Meister lieferten selten auf größere Entfernung.
Heute erfolgt die Herstellung serienweise und als

Absatzgebiet fallen dank den modernen Verkehrsmitteln
ganze Landesteile in Betracht. Das Ausland jedoch ist

für die schweizerische Möbelindustrie im Vergleich zu

derjenigen anderer Länder nicht aufnahmefähig und der

Export ist tatsächlich von jeher von ganz untergeordneter
Bedeutung. Die schweizerische Möbelindustrie ist eine

ausschließlich auf den Jnlandmarkt angewiesene Indu-
strie. Doch ist auch nicht einmal dieses national einheit-

liche Gebiet einheitlich zu bearbeiten; es zerfällt in drei

voneinander verschiedene Absatzgebiete. Die Stilarten,
die in der deutschen Schweiz guten Anklang finden, wer-

den von der französischen Schweiz weniger angenommen.
Der Tessin seinerseits ist wiederum anders orientiert.

Infolge des relativ kleinen Absatzgebietes mußte dessen

Erhaltung zu einer Hauptsorge des schweizerischen Pro-

duzenten werden; immerhin dürfte die Normaleinfuhr
dennoch den sechsten Teil des Gesamtbedarfs ausmachen,

wobei Süddeutschland von jeher als Hauptkonkurrent

auftrat und Böhmen die gebogenen Möbel lieferte.
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©otaleinfuf;« In q netto:
1913 1919 1920 1921 1922 1922 1923

I. ©em. I. ©em
!t, glatt 5570 5562 6076 4029 2795 1491 1496

„ gefehlt 10,822 7208 6696 4946 2979 1423 1503

„ gefdjmtst 2442 4934 7240 3865 2340 1218 1049
Si^möbel Pener) 3014 1340 1343 830 323 205 84
tßolftermßbet 1100 976 1930 1170 674 360 275

2otaI 22,948 20,020 23,28514.840 9111 4697 4407

©le ©efamteinfufyr beS SaljreS 1913 ju tjunbert ge=

nommen, jetgt bte ©ntroidflung in ben Eritifd^ert Satiren
folgenben »erlauf: 1913: 100, 1919: 91, 1920: 101,
1921: 64, 1922: 40.

©omit t)at bie ©efamteinfuh« biejenige beS legten
gtiebenSjaljreS faum überfliegen unb ift fogar bis auf
40 »rojent gefunfen. Aud; bie ©emefterjiffer für 1923
läßt für biefeS Saßr feine ©rßöbung erroarten. ©a jebocE)

fcfjon ju ffriebenêjeiten, mie bereits ermähnt, ©übbeutfcf)*
ianb als Konfurrent an erfter ©telle ftanb unb buret;
bte »alutaoerhättniffe beffenÙnterbtetungSmôglid^feit noch
größer rourbe, foEen im 9tact)ftet;enben bie ©infutjrjiffern
auS oalutafcfjroachert ©taaten gefonbert betrachtet roerben.

©infußt auS ©eutfcßlanb unb
Öfterr eich Ungarn:
1913 1919 1920 1921 1922 1922 1923

I. ®em I. Sem.
äJlöbel glatt 4830 5377 5427 3187 2362 1276 973

„ gefehlt 8961 6940 5353 3581 2233 1056 1151

„ gefcfjnitjt 999 4187 5238 2424 1496 765 539
Sifcmöbeiptntr) 2233 1332 1163 685 313 200 32
tßolftetmöbel b03 851 1387 789 481 257 169

ïotat 17,6.618,68718,56810,666 6885 3554 2864

®a§ 3a£;r 1913 mie oorfjin als »ormaljahr aufge*
faßt, ergibt ftcE) für bie folgenben Saßre bie nachfteßenbe,
meßt untntereffante ©ntroicflung : 1913: 100, 1919: 106,
1920: 106, 1921: 61, 1922: 39. ©te 3unaßme ber
©infußr um 6 tßrojent in ben Saßren 1919 unb 1920
fann meßt als außerorbenttieß bezeichnet merben, roäß*
renb ihre »ermlnberung um 39 refp. 61 »rozent in ben
Sahren 1921 unb 1922 einer eigentlichen Abfcßnürung
gleidhfommt. »efanntlicß mürben ©nbe 1919 auf ®rän=
gen ber Arbeitgeber unb nicht zuleßt auf bie ©tnfpraeße
ber Arbeitnehmer (^oljarbeiteroerbanb) hin, beßörblicße
Aiaßnaßmen zur ©inbämmung ber übermäßigen ©infuhr
getroffen. ©iefe 9Eaßnaßmen flößten fich auf bie monat»
lichen ©infuhrmengen. ©atfäcßlicf) betrug biejenige im
fjerbft 1919 ein SEeßrfacßeS ber SEonatSmenge beS

Frühjahres 1919 unb eine fjortfeßung im gleiten ©empo
hätte eine bebeutenbe ©r^ötjung ber ©efamteinfußrmenge
nach ß<h gezogen. ©roß gleichgebliebener jährlicher ©in*
fuhr fann ber ©daß non »efcßränfungSmaßnaßmen nicht
ate überffüffig, mohl aber als rechtzeitige SEaßnaßme
betrachtet roerben. immerhin muß auf ©runb ber oor=
liegenben 3aßlen bie Auffaffung, roonaeß nor ©rlaß ber
»efeßränfungen eine übermäßige ©Inbecfung mit 9Eö=
bebt ftattgefunben habe, abgelehnt roerben.

©aß bie »efcßränfungSmaßnaßmen einen abfeßroä*
ßenben ©inffuß auf bie ArbeitSlofigfeit haben mußten,
ift nicht aEetn auS ben 3iffa*n geringerer ©infußrmen*
9f«,fonbern auS bem iRücf gang ber ArbeitSlof en*
Ziffer überhaupt er ficht lieh- ©ine für unfern 3n>ecf
brauchbare ftatiftifche AuSfcßeibung erfolgt erft feit 31.
Sluguft 1922, fo baß biefeS ©atum als AuSgangSpunft
für prozentuale »ergleiche gelten muß.

©ingetragene Arbeitêlofe: ^
Stichtag Ißöbtlsdircintr Sflirdntr bolzmasdjinisttn Polier.Jidiser

1922 31. Auguft 100 100 100 100
31. Dezember 134 66 91 83

1923 28. gebruar 105 53 83 133
30. April 44 66 47 44
30. Suni 64 24 52 44
31. Auguft 38 27 29 55

IPumpen jeder Art

Zentrifugalpumpen, Kolbenpumpen etc.

Fahrbare Motorpumpen
liefern prompt

Mann & Co.
Albisrieden-Ziirich. 2129/wa

Auch bie abfolute 3aßt ber unoerfcßulbet Arbeits*
lofen ift zurzeit gering ; benn in ber feßroeizerifeßen SEö*

belinbuftrte finb nicht roeniger als 25,000 ©rroerbStätige
Zu finben, bie nicht burchroeg ber Arbeiterflaffe, fonbern
auch bem SEittelftanbe angehören. ©er leßten »etriebS*
Zählung zufolge finb in ben 8213 »etrieben ber SEöbel*
brand;« 3912, bie nur non einer »erfon, bem felbftän*
bigen SEeifter, betrieben roerben. $n 1570 »etrieben
finb je zwei unb in 852 »etrieben je brei »erfonen be*

fcßäftigt. ©er Kleinbetrieb ift oorßerrfeßenb unb oon
biefer Seite broht auch bem ©roßbetrieb haute noch aine

meßt zu unterfcßäßenbe Konfurrenz, roeil ber Kleinmeifter
nicht ben »eftimmungen ber Arbeiterfcßußgefeße unter*
fteEt ift.

©ie fabrifmäßige ©rzeugung oon SEöbeln hat
burch ben 3oüfcßuß eine ftarfe Anregung genommen
(1905). ©ie burch ben ©ebraucßStarif oon 1906 erlaf*
fenen Anfäße haben im ©ebraucßStarif oom 1. Suli 1921
eine roeiiere ©rßößung erfahren, bie aEerbtngS burch
bie »eränberung im ©elbroert gerechtfertigt roirb.

®ebraud)§tatif

ßoHpofttion
259
260
261
262
263
264a

b
fßolftermöbetzufchlag

1906

15.—
20.—
20.—
25.-
40.—
50.—
15.—

50—70 %

1921

35.—
45.—
50.—
60.—
90.—

100.—
70.—

70—100 %
»leibenbe SEaßnaßmen (3oUfcßuß) haben ber 9Eöbel=

inbuftrie baS Auffommen erleichtert unb oorübergehenbe
SEaßnaßmen (fcharfe ©infußrbefeßränfungen) ihr ben Qu*
lanbmarft erhalten, ©er ©taub ber Snöüftrie ift benn
auef) zurzeit etn befriebigenber, bie AuSftcßten jeboch noch

ungeroiß. ©er ehemalige ©roßabnehmer ber SEöbeltttbu*
ftrie, bie £>oteEerte, bürfte für geraume 3ait als Konfu*
ment oom »lane oerfeßroinben. ©ie Abnaßmefäßigfeit ber
prioaten »eoölferung ift oon ber 3ahl ber ©hefchließungen
unb biefe, fo fonberbar eS flingen mag, oom SßoßnungS*
marft abhängig, ©lücflicherroeife ift benn auch bie »au*
tätigfeit in regem Auffcßromtg begriffen unb bie 3ahl
ber neu entftanbenen SBoßnungen mehrt fich erßeblicß.

Sleuentftanbene SBohnungen:
©tabt Süricb Stn. SSafelftabt Stabt ©ein

1921 349 510 941
1922 390 409 497
19211. Quartal 40 931. Semester 400
1922 „ 66 19 „ 113
1923 „ 211 163 „ 216

»on aüen gabrifatiouSarten roußten fich bie f>er=

fteBer oon ©ertenmöbeln am beften ben oeränberten

Sir. 29 Mnstr. schwetz. Himdw. .Zetttmg („Meisterblatt")

Totaleinfuhr in g netto:
ISIS ISIS ISA Igsi 1S2S Igsg Igss

I. Sem. I.Sem
!l, glatt 5570 5562 6076 4029 2795 1494 1496

„ gekehlt 10,822 7208 6696 4946 2979 1423 1503

„ geschnitzt 2442 4934 7240 3865 2340 1218 1049
Sitzmöbel Wm> 3014 1340 1343 830 323 205 84
Polstermöbel 1100 976 1930 1170 674 360 â

Total 22,948 20.020 23,28514 840 9111 4697 4407

Die Gesamteinfuhr des Jahres 1913 zu hundert ge-
nommen, zeigt die Entwicklung in den kritischen Jahren
folgenden Verlauf: 1913: 10V, 1919: 91, 1920: 101,
1921: 64, 1922: 40.

Somit hat die Gesamteinfuhr diejenige des letzten
Friedensjahres kaum überstiegen und ist sogar bis auf
40 Prozent gesunken. Auch die Semesterziffer für 1923
läßt für dieses Jahr keine Erhöhung erwarten. Da jedoch
schon zu Friedenszeiten, wie bereits erwähnt, Süddeutsch-
land als Konkurrent an erster Stelle stand und durch
die Valutaverhältniffe dessen Unterbietungsmöglichkeit noch
größer wurde, sollen im Nachstehenden die Einfuhrziffern
aus valutaschwachen Staaten gesondert betrachtet werden.

Einfuhr aus Deutschland und
Österreich-Ungarn:
1913 1919 1920 1921 1922 1922 1923

I. Sem I. Sem.
Möbel glatt 4830 5377 5427 3187 2362 1276 973

„ gekehlt 8961 6940 5353 3581 2233 1056 1151

„ geschnitzt 999 4187 5238 2424 1496 765 539
Sitzmöbel WMj 2233 1332 1163 685 313 200 32
Polstermöbel 603 851 1387 789 481 257 169

Total 17,6.618,68718.56810.666 6885 3554 2864

Das Jahr 1913 wie vorhin als Normaljahr aufge-
faßt, ergibt sich für die folgenden Jahre die nachstehende,
nicht uninteressante Entwicklung: 1913: 100, 1919: 106,
1920: 106, 1921: 61, 1922: 39. Die Zunahme der
Einfuhr um 6 Prozent in den Jahren 1919 und 1920
kann nicht als außerordentlich bezeichnet werden, wäh-
rend ihre Verminderung um 39 resp. 61 Prozent in den
Jahren 1921 und 1922 einer eigentlichen Abschnürung
gleichkommt. Bekanntlich wurden Ende 1919 auf Drän-
gen der Arbeitgeber und nicht zuletzt auf die Einsprache
der Arbeitnehmer (Holzarbeiterverband) hin, behördliche
Maßnahmen zur Eindämmung der übermäßigen Einfuhr
getroffen. Diese Maßnahmen stützten sich auf die monat-
lichen Einfuhrmengen. Tatsächlich betrug diejenige im
Herbst 1919 ein Mehrfaches der Monatsmenge des
Frühjahres 1919 und eine Fortsetzung im gleichen Tempo
hätte eine bedeutende Erhöhung der Gesamteinsuhrmenge
nach sich gezogen. Trotz gleichgebliebener jährlicher Ein-
fuhr kann der Erlaß von Beschränkungsmaßnahmen nicht
als überflüssig, wohl aber als rechtzeitige Maßnahme
betrachtet werden. Immerhin muß auf Grund der vor-
liegenden Zahlen die Auffassung, wonach vor Erlaß der
Beschränkungen eine übermäßige Eindeckung mit Mö-
beln stattgefunden habe, abgelehnt werden.

Daß die Beschränkungsmaßnahmen einen abschwä-
chenden Einfluß auf die Arbeitslosigkeit haben mußten,
ist nicht allein aus den Ziffern geringerer Einfuhrmen-
gen, sondern aus dem Rückgang der Arbeitslos en-
Kiffer überhaupt ersichtlich. Eine für unsern Zweck
brauchbare statistische Ausscheidung erfolgt erst seit 31.
August 1922, so daß dieses Datum als Ausgangspunkt
sür prozentuale Vergleiche gelten muß.

Eingetragene Arbeitslose: ^Stichtag MilWilm Weinn WtNWWM
1922 31. August 100 100 100 100

31. Dezember 134 66 91 83
1923 28. Februar 105 53 83 133

30. April 44 66 47 44
30. Juni 64 24 52 44
31. August 38 27 29 55

Ipumpen jà kki

àMligchWM iiàiipWW etc.

fàdM lMliWWKN
ìieîern prompt

ZNdîîsniîer>vn»ZLllnîok. s g ^

Auch die absolute Zahl der unverschuldet Arbeits-
losen ist zurzeit gering; denn in der schweizerischen Mö-
belindustrte sind nicht weniger als 25,000 Erwerbstätige
zu finden, die nicht durchweg der Arbeiterklasse, sondern
auch dem Mittelstande angehören. Der letzten Betriebs-
zählung zufolge sind in den 8213 Betrieben der Möbel-
branche 3912, die nur von einer Person, dem selbstän-
digen Meister, betrieben werden. In 1570 Betrieben
sind je zwei und in 852 Betrieben je drei Personen be-

schäftigt. Der Kleinbetrieb ist vorherrschend und von
dieser Seite droht auch dem Großbetrieb heute noch eine

nicht zu unterschätzende Konkurrenz, weil der Kleinmeister
nicht den Bestimmungen der Arbeiterschutzgesetze unter-
stellt ist.

Die fabrikmäßige Erzeugung von Möbeln hat
durch den Zollschutz eine starke Anregung genommen
(1905). Die durch den Gebrauchstarif von 1906 erlas-
senen Ansätze haben im Gebrauchstaris vom 1. Juli 1921
eine weitere Erhöhung erfahren, die allerdings durch
die Veränderung im Geldwert gerechtfertigt wird.

Gebrauchstarif

Zollposttion
259
260
261
262
263
264a

b
Polstermöbelzuschlag

1006

15.—
20.—
20.—
25.-
40.—
50.—
15.—

50—70°/«

1921

35.—
45.—
50.—
60.—
90.—

100.—
70.—

70-100°/«
Bleibende Maßnahmen (Zollschutz) haben der Möbel-

industrie das Aufkommen erleichtert und vorübergehende
Maßnahmen (scharfe Einfuhrbeschränkungen) ihr den In-
landmarkt erhalten. Der Stand der Industrie ist denn
auch zurzeit ein befriedigender, die Aussichten jedoch noch

ungewiß. Der ehemalige Großabnehmer der Möbelindu-
strie, die Hôtellerie, dürfte für geraume Zeit als Konsu-
ment vom Plane verschwinden. Die Abnahmefähigkeit der
privaten Bevölkerung ist von der Zahl der Eheschließungen
und diese, so sonderbar es klingen mag, vom Wohnungs-
markt abhängig. Glücklicherweise ist denn auch die Bau-
tätigkeit in regem Aufschwung begriffen und die Zahl
der neu entstandenen Wohnungen mehrt sich erheblich.

Neuentstandene Wohnungen:
Stadt Zürich Ktn. Baselstadt Stadt Bern

1921 349 510 941
1922 390 409 497
1921 WM 40 93!. MM 400
1922 66 19 113
1923 211 163 216

Von allen Fabrikationsarten wußten sich die Her-
steller von Serienmöbeln am besten den veränderten
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Seitläufen anppaffeti, um ju erfdEjrotngli^en greifen
gefäßige SRâbelftûcîe ju liefern, Schwieriger geftaltet fidE)

bie Soge für bte ©rjeuger »on Dualitätsmöbeln. gür
biefe muß ber ©runbfaß ©eltung finben, baß baS ^ro=
buît felbft bie befte (Reîlame fei. Siege Sefcî)icïung oon
3luSfteßungen, gufammenfchluß zwecïS gemeinfamer ^Sro=
paganba finb für biefe ^robujeutengruppe mehr benn je
notroenbig. Um fo mefjr als mit einem gaflen ber Se»
fchränlungSmaßnahmen geregnet merben muß, unb ein»

jig Dualität unb (ßreis auSfcßlaggebenb wirîen.

f Kuttftmaler Saul (Rot>ert»be SKutté i* (yorat fur
Droin (Semer (jura) ftarb am 10. Dîtober im Sitter
oon 73 Rainen. rourbe im (Rieb bei Siel geboren.
Su feinen befannteften SJlonumentalmerfen gehören bie
Silber im Treppenhaus beS (Reüenburger SJlufeumS unb
beS SunbesgerichteS in Saufanne, foroie baS ©emälbe
an ber gaffabe beS |>iftorif<hen SRufeumS in Sern, bie
„Seitalter ber @efc|ic|te" in atlegorifcfjen gtguren oon
ftarïer, farbiger SBirfung barfteüenb.

f SRalermetfter Karl SMboogel in St. ©aßen
ftarb am 13. Dîtober im Sllter oon 43 Sauren.

f Steinljauermeifter Sluöolf Stautpfti in Sern ift
geftorben. @r arbeitete am Serner SRünfter unb mar
roohlgeübt in ber SluSführung ber feinen geometrifdhen
Slrbeiten unb beS KunfiroerïeS. SRancheS fd^öne 2Berf=
ftücE am 9Rünfter erfreut heute ben Serner, baS feinen
£>änben entflammt. SRit ihm oerliert bie SRünfterbau»
hätte mieber einen ber toenigen, bie biefen Slufgaben
noch getoachfen ftnb.

TobeSfäße ocrurfatfjt burch KrelSfägen. Tie Schwei»
jerifdhe UnfalloerficherungS»3lnftalt in Suzern
teilt mit:

Tiefer Tage rourbe in Selp (Sern) baS Dpfer einer
KreiSfäge ju ©rabe getragen. @S ift baS ber oierte
Tobesfaß innerhalb eines halben (jahreS. Sine jurüdt=
gefdhlagene Satte hat ben Slrbeiter buchftäbticfj burd)=
bohrt. SemerîenSroert ift, baß baS Sägeblatt, welches
biefeS Unheil oerurfacht hat, einen Turchmeffer oon nur
220 mm befaß.

Ter Unfaß ift barauf prüdjuführen, bah ^ ©ictje»
rung^gegen (Rûcîfchlag außer Sßirfung gefeßt roorben
mar unb bie Sorfchubmaljen roegen beS beibfeitg ange»
häuften Sägemehls nicht mehr auf baS SlrbeitSftücE preffen
tonnten, fobaß biefeS Seßtere mit ooller 3BudE>t jurüdt»
gefdjleubert mürbe.

Sluct) bie brei anbern tätlichen Unfälle, welche Se--

IriebSinhabern jugeftoßen finb, haben ihre Urfache einzig
unb aßetn int gehlen zweifmäßiger Schußoorrich»
tun g en. Sei ber brei SetriebSinhaber erlitten burch
fßüdtfdhlag beS SlrbeitSftüdfeS zufolge geßlenS eines Spalt»
îeileS tätliche UnterleibSoerleßungen unb bem britten Dpfer
rourbe burch etn oon ben gähnen beS Sägeblattes er»

faßteS Stücf f)olj ber Schöbet zertrümmert, ein Unfaß,
ber fich nicht hätte ereignen îânnen, roenn Spattîetl unb
Schußhaube orbnungSgemäß angebracht gemefen mären.

Tiefe ferneren Unfäße, oon benen mehrere ben Se»

triebSinhaber fetber getroffen haben, zeigen bie (Rotroen»

bigfeit, bie 9Raf<hmen mit Schußüorrichtungen zu oerfehen
unb oon ben Arbeitern beren ©ebraucß unb richtige ©in»
fteßung zu oetlangen. SluS ben ftatiftifcfen Slufzeichnungen
ber fcßmeizerifchen UnfaßoerftdherungSanftalt geht heroor,

MF" Bei eventuellen DoppelseiDuttgen oder un»
richtige® Jfdremu bitten wir tu resümieren, ttm mm«

tätige Hotten su sparen. Die Expedition.

baß fid) jährlich über 1000 Unfälle an KreiSfägett
ereignen, oon benen zirta 150 eine bleibenbe 2lr6eitS»

einbüße unb eine ganze 3lnzal)I ben Tob zur golge haben.

©in gachturS für autogene aßetaßbearbeitung finbet

in Sutern oo m 22. biSunbmit26. Dîtober unter
ber Seitung oon §errn £>einr. genner auSSürich ftatt.
Terfetbe roirb oom Sauerftoff» unb SBafferftoff»
merï Suzern 1.»®. unb ber Kunftgeroerbefchule
Suzern gemeinfam burchgeführt. programme finb gratis
erhältlich-

Tefßnifche Saubenîmâter. 3lud) im Teffin befc£)äftigt

man fich jettf ernftlich mit ber ©rhaltung ber herrlichen
Saubenfmäler biefer füblicßen Sanbfchaften. (jn Sei»
tinzona miß man bie brei malerifc|en Schlöffer ber

©tabtfeftung, bie baS Sluge jebeS Süblanbreifenben fef»

fein, in beffere baulicheDb|ut nehmen. Unb in Socarno
joß baS reizooße alte Schloß, ber ehemalige Sit) ber

SRailänber Siconti unb fpäter ber Sanboögte, burc| @r=

hattungSarbeiten oor roeiterm Serfaß gef^üßt werben.

Ter Urfprung biefeS Sc^offeS geht bis auf bte Sage

griebricl) SarbaroffaS jurücf, ber 1180 bte brei ®ibel=

linen=gamilien, bie Drefli, SOturalto unb SRagoria, mit

ber fpauptmannfchaft über Stabt unb Surg Socarno

betraute.

Sttteritatiottaler ©artenbaufongreß. On 31 m ft er»

bam fanb in ber zweiten .fpälfte beS legten SßonatS ein

internationaler Kongreß für ©artenbau unb Sotaniî ftatt,
an bem fich 320 Teilnehmer auS 20 Staaten einfanben.
Ter Kongreß hörte eine (Reihe oon Sorträgen über
gartenbaulic|eThentataan unb befi<f)tigte bie großen

©ärtnereien unb Treibanlagen, bie Umlabeftationen für
Slumen unb ©emüfe unb anbere ©inrichtungen, bie für
bte hoßänbifche ©artenîultur tppifch finb. ©ine große

©artenbauauSfteßung mar mit bem Kongreß oetbunben.
3ltS Sorfißenber beS KongreffeS amtierten Stabt»
gärtner dlitfchner (®enf) unb als Sizepräfibent

Stabtgartner 311brecht (Sern).
©i« riefiges fwlzfaß. Tie gäfferfabrif griß grifch

in Saßr (Saben) hat ein gaß oon 250,000 Siter gn»

halt fertiggefieflt. Ter Turcßnteffer beS gaffeS hat 77«

SReter unb bie ^>öhe beträgt 67* SRetep, gmölf gaß»

reifen umgeben eS. Tie Tauben finb 11 cm, ba§

Sobenbtett 13 cm ftarï. gur ^»erfteßung waren

30 m® Çolz nötig. TaS berühmte ^eibelberger goß

ift baburch überholt, eS faßt nur 212,000 Siter.

ttm der Praxis. - fir die Praxi)
Traits,

». Htmffr nttb &saeit$$ef8$e »eiti»
«ntn biefe IHubsU mtfgCKontmcK $ bemrtige Injetgen 8'-

(Ere» in ben 3ttfec«teKttfl beS SSIatteS. — ®en gragen, »etgç

«Kniet ®ljiffre" erfc^einen foHen, raoDe «iß» SO $,«. in ïtarto
(ffir gufenbtrag ber Offerten) nnb menn bie grage mit SÖKm

•seS gragefteDerS erfc^einen foH, 80 Ctd. beilegen. SBen» fei®'

«cstSäS» mHgeféiffi »etbeK, im bie gtsge aittlt
tttetbe».

604. SEBer liefert Defen für @<ä)reiner»28er!ftatt mit îfrfa

300 @runbftäd)e, ^eijuttg mit ^otjabfäEen, ßobet» ober @äge»

fochten? ©oent. tomb, mit ,poIzttöcfne»ain(age? Offerten an

Oetiter/ ©augefdjäft, Subiton (ffitricf)).
605. ®er liefert gorm» ober Stbtiebemafdjine für M*'

tuten, neu ober gebraucht, mit ca. 70 StüiJ gormtaften? W
bote unter ©Iftffre 605 an bie ©jpeb.

606. Söer hätte 1 dtettromotor non 3—4 PS, 250 S®

(Spannung, noch brauchbar, abzugeben? Offerten an. Stub. P'
gimmermeifter, SBafabtngen, ®rüt, Station Liebenhofen.

607. 9Ber hätte eine Lurbine abzugeben, neueres
eoent. gebraucht, ®efäU ca. 24 m, Oiohtroeite 300 mm, für jw
ßeiftung oon ca. 15 HP? Offerten an StTted)anifdE)e SBertp»

Stift ©inftebeln.
608. SCSer hat 500-800 m^ ©eHbiech, eoent. mit W®

für einen Schuppen abzugeben? Offerten unter ©hüf*®
bie @jpeb.
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Zeitläufen anzupassen, um zu erschwinglichen Preisen
gefällige Möbelstücke zu liefern. Schwieriger gestaltet sich
die Lage für die Erzeuger von Qualitätsmöbeln. Für
diese muß der Grundsatz Geltung finden, daß das Pro-
dukt selbst die beste Reklame sei. Rege Beschickung von
Ausstellungen, Zusammenschluß zwecks gemeinsamer Pro-
paganda sind für diese Produzentengruppe mehr denn je
notwendig. Um so mehr als mit einem Fallen der Be-
schränkungsmaßnahmen gerechnet werden muß, und ein-
zig Qualität und Preis ausschlaggebend wirken.

ymsiedeit».
-j- Kunstmaler Paul Rovert-de Ruttê i« Jorat sur

Oroi« (Berner Jura) starb am 10. Oktober im Alter
von 73 Jahren. Er wurde im Ried bei Viel geboren.
Zu seinen bekanntesten Monumentalwerken gehören die
Bilder im Treppenhaus des NeUenburger Museums und
des Bundesgerichtes in Lausanne, sowie das Gemälde
an der Fassade des Historischen Museums in Bern, die
„Zeitalter der Geschichte" in allegorischen Figuren von
starker, farbiger Wirkung darstellend.

-j- Malermeister Karl Waldvogel iu St. Galleu
starb am 13. Oktober im Alter von 43 Jahren.

-j- Steiuhauermeister Rudolf Stämpfli tu Ber» ist
gestorben. Er arbeitete am Berner Münster und war
wohlgeübt in der Ausführung der feinen geometrischen
Arbeiten und des Kunstwerkes. Manches schöne Werk-
stück am Münster erfreut heute den Berner, das seinen
Händen entstammt. Mit ihm verliert die Münsterbau-
Hütte wieder einen der wenigen, die diesen Aufgaben
noch gewachsen sind.

Todesfälle verursacht durch Kreissäge«. Die Schwei-
zerische Unfallversicherungs-Anstalt in Luzern
teilt mit:

Dieser Tage wurde in Belp (Bern) das Opfer einer
Kreissäge zu Grabe getragen. Es ist das der vierte
Todesfall innerhalb eines halben Jahres. Eine zurück-
geschlagene Latte hat den Arbeiter buchstäblich durch-
bohrt. Bemerkenswert ist, daß das Sägeblatt, welches
dieses Unheil verursacht hat, einen Durchmesser von nur
220 mm besaß.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß die Siche-
rung^ gegen Rückschlag außer Wirkung gesetzt worden
war und die Vorschubwalzen wegen des beidseitg ange-
häuften Sägemehls nicht mehr auf das Arbeitsstück pressen
konnten, sodaß dieses Letztere mit voller Wucht zurück-
geschleudert wurde.

Auch die drei andern tätlichen Unfälle, welche Be-
triebsinhabern zugestoßen sind, haben ihre Ursache einzig
und allein im Fehlen zweckmäßiger Schutzvorrich-
tun g en. Zwei der drei Betriebsinhaber erlitten durch
Rückschlag des Arbeitsstückes zufolge Fehlens eines Spalt-
keiles tätliche Unterleibsverletzungen und dem dritten Opfer
wurde durch ein von den Zähnen des Sägeblattes er-
faßtes Stück Holz der Schädel zertrümmert, ein Unfall,
der sich nicht hätte ereignen können, wenn Spaltkeil und
Schutzhaube ordnungsgemäß angebracht gewesen wären.

Diese schweren Unfälle, von denen mehrere den Be-
triebsinhaber selber getroffen haben, zeigen die Notwen-
digkeit, die Maschinen mit Schutzvorrichtungen zu versehen
und von den Arbeitern deren Gebrauch und richtige Ein-
stellung zu verlangen. Aus den statistischen Aufzeichnungen
der schweizerischen Unfallversicherungsanstalt geht hervor.

WM" Sei evemuelle« voppelz«»âung«N oiler u«.
richtige« Mre»>e« Sitten wir ?u reklsmiere». «W Av-
»Wge S»tte« «u tp»re«. Sie C»?etlitis»

daß sich jährlich über 1000 Unfälle an Kreissägen
ereignen, von denen zirka 150 eine bleibende Arbeits-
einbüße und eine ganze Anzahl den Tod zur Folge haben.

Ei« Fachkurs für avtoge«e Metallbearveit««g findet

inLuzernvom22. bisundmit26. Oktober unter
der Leitung von Herrn Heinr. Fenner aus Zürich statt.
Derselbe wird vom Sauerstoff- und Wasserstoff-
werk Luzern A.-G. und der Kunstgewerbeschule
Luzern gemeinsam durchgeführt. Programme sind gratis
erhältlich.

Tesfiilische Baudenkmäler. Auch im Tessin beschäftigt

man sich jetzt ernstlich mit der Erhaltung der herrlichen
Baudenkmäler dieser südlichen Landschaften. In Bel-
linzona will man die drei malerischen Schlösser der

Stadtfestung, die das Auge jedes Südlandreisenden, fes-

sein, in bessere bauliche Obhut nehmen. Und in Locarno
soll das reizvolle alte Schloß, der ehemalige Sitz der

Mailänder Viconti und später der Landvögte, durch Er-

Haltungsarbeiten vor weiterm Verfall geschützt werden.

Der Ursprung dieses Schlosses geht bis auf die Tage

Friedrich Barbarossas zurück, der 1180 die drei Gibel-

linen-Familien, die Orelli, Muralto und Magoria, mit

der Hauptmannschaft über Stadt und Burg Locarno
betraute.

J«ter«atio«aler Garte«bauko«greß. In A m st er-
dam fand in der zweiten Hälfte des letzten Monats ein

internationaler Kongreß für Gartenbau und Botanik statt,

an dem sich 320 Teilnehmer aus 20 Staaten einfanden.
Der Kongreß hörte eine Reihe von Vorträgen über
gartenbaulicheThemataan und besichtigte die großen

Gärtnereien und Treibanlagen, die Umladesiationen für
Blumen und Gemüse und andere Einrichtungen, die für
die holländische Gartenkultur typisch sind. Eine große

Gartenbauausstellung war mit dem Kongreß verbunden.
Als Vorsitzender des Kongresses amtierten Stadt-
gärtner Nitschner (Genf) und als Vizepräsident

Stadtgärtner Albrecht (Bern).
Ei« riesiges Holzfaß. Die Fässerfabrik Fritz Frisch

in Lahr (Baden) hat ein Faß von 250,000 Liter In-
halt fertiggestellt. Der Durchmesser des Fasses hat 7V-

Meter und die Höhe beträgt 6V- Metex. Zwölf Faß-
reifen umgeben es. Die Dauben sind 11 ew, das

Bodenbrett 13 em stark. Zur Herstellung waren

30 in° Holz nötig. Das berühmte Heidelberger Faß

ist dadurch überholt, es faßt nur 212,000 Liter.

«»» «er lttium. - M «it
??«««».

NN. Weà«?S°. TSRs«, ««d Wài«Sgîs«He werd»

M« diese Rubrik «ich« «WsgemomM«»; derartige Anzeigen R
höre» in den J«ferate«teil des Blattes. — De» Fragen» welch!

»«««es KHiffre" erscheinen sollen, wolle ma« SV EtS. in Mari»
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresn

>es Fragestellers erscheine« soll, SV Cts. beilege«. Wen« keim

Mitgeschickt wesds«. ?««« die F««gî sich« «M
«mms« îseà».

KV4. Wer liefert Oefen für Schreiner-Werkstatt mit ziâ
300 i«2 Grundfläche, Heizung mit Holzabfällen, Hobel- oder Säge-

spänen? Event, komb. mit Holztröckne-Anlage? Offerten an

Oetiker, Baugeschäft, Bubikon (Zürich).
KVS. Wer liefert Form- oder AbHebemaschine für AM«-

turen, neu oder gebraucht, mit ca. 70 Stück Formkasten? Ange-

bote unter Chiffre 605 an die Exped.
SVK. Wer hätte 1 Elektromotor von 3—4 k>8, 250 Vo

Spannung, noch brauchbar, abzugeben? Offerten an Rud. Mow,

Zimmermeister, Basadingen, Grüt, Station Dießenhofen.
SV7. Wer hätte eine Turbine abzugeben, neueres

event, gebraucht, Gefäll ca. 24 m, Rohrweite 300 mm, sur

Leistung von ca. 15 lip? Offerten an Mechanische WerWi

Stift Einsiedeln. ^«08. Wer hat 500-800 m- Wellblech, event, mit
für einen Schuppen abzugeben? Offerten unter Chiffre
die Exped.
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